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€ Verfahren und Vorrichtung zum Einbau von Strassenbaumaterial in einer Fahrbahn.

6) Um bei einem Verfahren zum Fiillen von Spurrinnen

in Fahrbahnen mit StraBenbaumaterial, vorzugsweise As-

phait, bei dem das alte Material der Randbereiche der Spur-

rinnen in einem ersten Arbeitsgang durch Erwérmen re-

plastifiziert wird, mit einem einzigen weiteren Arbeitsgang

bei materialsparender Bauweise einen geschlossenen und

planebenen Deckeniiberzug zu schaffen, wird in zwei be-

nachbarte Spurrinnen sowie in den dazwischenliegenden

Fahrbahnstreifen das StraBenbaumaterial gleichzeitig ein-

W™ gebracht, wofiir nicht nur das alte Material der Randbe-

< reiche der Spurrinnen, sondern auch das des Zwischen-

streifens replastifiziert wird; ferner wird in dem Fall, in dem

N die alte Oberflache des Zwischenstreifens héher ist als die

duBleren Randbereiche der beiden Spurrinnen, vor dem

Einbringen des neuen Materials das replastifizierte Material

des Zwischenstreifens auf in etwa dasselbe Niveau wie die

auBeren Randbereiche der beiden Spurrinnen abgetragen,

1‘ das abgetragene Material in die Spurrinnen eingebracht

& und schlieBlich die freigelegte Oberflache des Zwischen-
Q© streifens aufgerauht.

Eine Vorrichtung zur Durchfiihrung dieses Verfahrens

o weist zwei seitlich der Arbeitsrichtung im Abstand zuein-

ander angeordnete, dem Auffiillen der Spurrinnen die-

n nende Abzieh-Einbaugerite (3) auf, die durch ein Abzieh-

u element (1) derart miteinander verbunden sind, daf8 die

unten liegende Abziehkante (5) des Abziehelements (1)
und die vorderen Enden der unten liegenden Abziehkanten
(6) der Abzieh-Einbaugerite (3) auf gleicher Hohe liegen.

In dem Fall, in dem die alte Oberflache des Fahrbahn-.
streifens zwischen zwei benachbarten Spurrinnen héher
ist als die duBeren Randbereiche dieser beiden Spurrinnen,
sind in Arbeitsrichtung vor den durch das Abziehelement
(1) verbundenen Einbaugeraten (3) Abtrag- und Aufrauh-
Vorrichtungen (10, 40) fir den zwischen den zwei Spur-
rinnen liegenden Fahrbahnstreifen angeordnet.
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Verfahren und Vorrichtung zum Einbau von StraBenbau-

material in einer Fahrbahn

Die Erfindung betrifft ein Verfahren zum Fiillen von
Spurrinnen in Fahrbahnen mit StraBenbaumaterial, -
vorzugsweise Aéphalt, bei dem dasralte Material der
Randbereiche der Spurrinnen durch Erxrwdrmen re-

plastifiziert wird.

Ein derartiges Verfahren ist durch die DE-A-25 24 762
bekannt. Bei diesem bekannten Verfahren werden nur

die Spurrinnen selbst neu gefilillt, wohingegen der
zwischen zwei zusammengehdrigen Spurrinnen liegende

Fahrbahnstreifen keiner Erneuerung unterzogen wird.

Die Erfindung bezieht sich auch auf eine Vorrichtung
zur Durchfiihrung des Verfahrens. In diesem Zusammen-
hang ist ein Gerdt bekannt, das aus zwei seitlich

der Arbeitsrichtung im Abstand zueinander angeordne-
ten, dem Auffillen von zwei benachbartén Spurrinnen
dienenden Abzieh-Einbauger&dten besteht. Mit diesem
Gerdt wird glso der zwischen den Abzieh-Einbauger#-
ten fir das Auffiillen zweier benachbarter Spurrinnen
liegende Fahrbahnstreifen ebenfalls nicht miterfaBt,
wodurch dieser Zwischenstreifen gegenﬁbef den inneren
Rdndern des die Spurrinne ausfﬁilenden Asphalt-
streifens auf dem urspriinglichen, nunmehr niedrigeren
StraBenniveau, verbleibt. '

Nach diesem Stand der Technik bilden sich zwischen den
beiden inneren Rindern des streifenweise eingebrachten
Spurrinnenverfiillungsmaterials bei Regen oder
Schneeschmelze unfallfﬁrdernde Wasse;ansammlungen.

AuBerdem entsteht eine den StraBenverkehr
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irritierende Optik, die durch die zwei getrennten

Asphaltbahnen Verursachtrwird.

Die Aufgabe der Erfindung besteht darin, ein Ver-
fahren und eine Vorrichtung zur Verfligung zu stellen,
nit denen durch einfache Mittel die Ausbildung eines
Niveauunterschiedes zwischen den aufgefiillten Spur-
rinnen und dem dazwischen liegenden Fahrbahnstreifen

- vermieden werden kann.

Diese Aufgabe wird verfahrensm&Bfig dadurch geldst,

daB in zwei benachbarte Spurrinnen sowie in den
dazwischenliegenden Fahrbahnstreifen das StraBenbau-
material gleichzeitig eingebracht wird, wdfﬁr nicht
nur das alte Material der Randbereiche der Spurrinnen,
sondern auch das des Zwischenstreifens replastifi-
ziert wird, und daB in dem Fall, in dem die alte
Oberfliche des Zwischenstreifens hdher ist als die
duBeren Randbereiche der beiden Spurrinnen vor dem
Einbringen des neuen Materials das replastifizierte
Material des Zwischenstreifens auf mindestens dasselbe
Niveau wie die &duBeren Randbereiche der beiden Spur-
rinnen abgetragen, das abgetragene Material in die
Spurrinnen eingebracht und schliefilich die f:eige—
legte Oberflédche des Zwischenstreifens aufgerauht

wirxd.

Durch das erfindungsgemaﬁe Veffahfen werden die ein-
gangs genannten Nachteile des Standes der Technik
vermieden und bei HuBerst materialsparender Bauweise
ein geschlossener und planebener Deckeniiberzug von

einheitlichem Aussehen geschaffen.

Die materialsparende und damit kostenglinstige Einbau-
weise ergibt sich aus zwei Griinden. Zum einen wird
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auf den Zwischenstreifen zwischen zwei benachbarten
Spurrinnen das neue Material so dinn wie m&glich
aufgetragen, ohne daB allerdings EinbuBen in def
Qualitdt des Belages eintreten. Zum anderen wird in
dem Fall,in dem die alte Oberfliche des Zwischen-
streifens hther ist als die &uBeren Randbereiche der
beiden Spurrinnen,das abgetragene Material wieder
verwendet, indem es in die benachbarten Spurrinnen
eingebracht wird, wodurch sich die erforderliche

Menge an neuem Material verringert.

Die erfindungsgemdBe Vorrichtung zur Durchfﬁhruhg
des beanspruchten Verfahrens ist dadurch gekenh—
zeichnet, daB zwischen den benachbarten Abzieh-
Einbaugerdten ein Abziehelement angeordnet ist,

‘das so mit den benachbarten Abzieh-Einbaugerédten

verbunden ist, daB dessen unten liegende Abzieh-
kante und die vorderen Enden der unten liegenden
Abziehkanten der Abzieh-Einbaugerdte auf gleicher
Hohe liegen. Dabei ist das Abziehelement so mit den
benachbarten Abzieh-Einbauger&dten verbunden, dal
die bei dem streifenweisen Auffiillen der Spurrinnen
nicht miterfafBte StraBendecke planeben {iberzogen
wird. '

Abzieh-Einbaugerdte der angesprochenen Art sind aus
der DE-B-24 58 266 bekannt.

Damit der Asphalt, der jeweils als Ubefschuﬁ vor dem
erfindungsgemédBen Gerit hergeschoben wird, sich
nicht so weit aufstauen kann, daB dadurch ein so
groBer Druck auf das aus den beiden Abzieh-Einbau-
gerdten und dem erfindungsgemdBen Abziehelement

bestehende System entsteht, daB keine einwandfreie
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Materialeinlage moglich ist, ist das Abziehelement
winkelig ausgebildet und vorzugsweise mit der Spitze
dieses Winkels nach vorne gerichtet angebracht.

Eine weitere vorteilhafte Ausbildung des Erfindungs-
gegenstandes wird dadurch geschaffen, daB das Ab-
ziehelement so mit den inneren Abziehblechen der
benachbarten Abzieh-Einbaugerdte verbunden wird,

daB die unteren Abziehkanten der inneren Abzieh-
bleche der benachbarten Abzieh-Einbaugerdte gegen-
iber der unteren Abziehkante des parallel zur
StraBendecke gefiihrten Abziehelementes geneigt sind.
Auf diese Weise ist es mbglich, daB die erforder-
liche UberhShung der Einbaudicke des Asphalts in der
Mitte und damit tiefsten Stelle der Spurrinne vorge-
nommen werden kann, ohne daB dabei die Einbaudicke
im Bereich des Abziehelementes in unerwlinschter
Weise verdndert wird.

Entsprechend einer weiteren vorteilhaften Ausgestal-
tung der Erfindung kann das Abziehelement aus zwei
Abziehdecken bestehen, die sowohl gelenkig miteinan-

.der als auch gelenkig mit den Innenkanten den

benachbarten inneren Abziehblechen der Abzieh-Ein-
baugerédte, die das Auffiillen nur der Spurrinnen

. vornehmen, verbunden sind, wobei die aus den beiden

Abziehblechen gebildete Spitze sowohl in als auch
gegen die Einbaurichtung gerichtet sein kann. Da-
durch wird eine stufenlose Anpassung an die ver-
schiedenen Breiten der Zwischenrdume, die sich aus
den unterschiedlichen Abmessungen der Spurrinnen

ergeben, ermdglicht.
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In dem Fall, in dem die alte Oberfliche des zwischen
zwei benachbarten, d.h. zusammengeh&6rigen Spurrinnen
liegenden Fahrbahnstreifens h&her ist als die &HuBeren
Randbereiche dieser beiden Spurrinnen,sind in Ar-
beitsrichtung vor den durch das Abziehelément ver-
bundenen Einbaugerdten Abtrag- und Aufrauh-Vorrich-

tungen flir den Zwischenstreifen angeordnet.

Durch diese Vorrichtungen wird der in einem voraus-
gegangénen Arbeitsgang replastifizierte Asphalt
eines {iberhdhten Zwischenstreifens zwischen zwei
benachbarten Spurrinnen bis auf ein Vorgegebenes
Niveau abgetragen, dieses abgetragene Material in
die beiden Spurrinnen eingebracht und schlie8lich
die freigelegte Oberflidche des Zwischenstreifens
aufgerauht. Damit ist der Zwischenstreifen bereit
fiir den Einbau des neuen Materials, wobei durch

die Aufrauhung zugleich die Voraussetzung fiir eine
gute Verzahnung des aufgebrachten Asphaltmischgutes
mit der alten Fahrbahndecke geschaffen ist.

Bei den bisher bekannten Methoden wurden Aufwdlbungen
von Asphalt, wie sie beispielsweise zwischen den '
Spurrinnen von AsphaltstraBen hiufig auftreten, .
mittels Frdsern, rotierenden Schnecken oder senk-
recht zur StraBenachse wirkenden Stahlrechen be-
seitigt. Diese Verfahren sind aber nicht ohne weiteres
kombinierbar mit einer Asphaltbauweise, bei der ent-
weder nur die einzelnen Spurrinnen technisch voll-
kommen, also ohne spdtere Nachverdichtungserscheinun-
gen, verfiillt werden sollen,und wo der abgetragene
Streifen zwischen zwei Spurrinnen oder zwei Spur-

rinnenpaaren einwandfreier Abschnitt des neuen
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StraBenniveaus werden soll. Bei dieser Asphaltbau-
weise soll der ganze Streifen zwischen den HuBersten
Ra@ndern eines Spurrinnenpaares planeben und in dem
vorgesehenen Quergefdlle mit neuen Asphalt {berzogen
werden, und zwar in der Weise, daB der Einbau des
Asphalts im Bereich der einzelnen Spurrinnen dach-
profilfbrmig erfolgt, um spdtere Nachverdichtungen,
die der Beginn neuer Spurrinnenausbildungen sind,
auszuschlieBen. In diesem Zusammenhang darf nochmals
auf die schon erwdhnte DE~B-24 48 266 verwiesen
werden.

- Durch die angesprochene Vorrichtung ist es mdglich,

den gesamten Bereich einer Fahrbahndecke zwischen
den &duBersten R&ndern eines Spurrinnenpaares auch
dann mit Asphalt so zu lberziehen, da8 nach Ab~-
schluB der Deckensanierungsarbeiten einschlieBlich
der vom Verkehr bewirkten Nachverdichtung ein plan-
ebener Deckeniiberzug von gleichm&Bigem Aussehen
entsteht, wenn der Asphalt zwischen zwei Spurrinnen
oder zwei Spurrinnenpaaren sich itber das geforderte
Niveau hinausgewdlbt hat und deshalb nicht ohne

weiteres auch ein Uberzighen dieses Fahrbahnstrgifens

méglich ist.

Eine besonders einfache Abtragsvorrichtung besteht
darin, daB diese durch ein wickelfOrmiges Abtrag-
element gebildet ist, dessen Spitze in Arbeitsrich-

tung weist.

Im Zusammenhang mit der Aufrauh-Vorrichtung ist es
zweckméBig, diese durch eine Mehrzahl von Aufrauh-
Dornen zu bilden, die rechenartig quer zum

Zwischenstreifen angeordnet sind.
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Beide Vorrichtungen k&nnen dadurch kombiniert und
konstruktiv einfach ausgebildet werden, daB die Auf-
rauh-Dorne auf den Winkeln des "Abtragelements un-
mittelbar angeordnet sind, wobei die Arbeitsfl&chen
der Winkel des Abtragelements in Arbeitsrichtung

vor den Aufrauh-Dornen liegen.

Ausfiihrungsbeispiele der erfindungsgemédfen Vorrich-
tung werden im folgenden anhand der Zeichnungen

erldutert. Es zeigt

Fig. 1A eine schematische perspektivische Ansicht
eines entsprechend der Ausbildung der erfindungsge-
méBen Vorrichtung schridg zur Arbeitsrichtung angeord-
neten Abziehelementes zwischen zwei benachbarten

Abzieh~-Einbaugeréiten,

Fig. 1B eine schematisch perspektivische Ansicht
einer alternativen Ausbildung der erfindungsgemdBen
Vorrichtung,

FPig. 1C eine Schnittansicht der Fahrbahndecke und
eine Seitenansicht eines der Abziehbleche des Abzieh-

elementes und der Abzieh-Einbaugerite, ,

Fig. 2A einen Schnitt durch das aufgebrachte Asphalt-
material bis zur Oberfliche der alten, die Spurrinnen

aufweisenden Fahrbahndecke,

Fig. 2B eine Schnittdarstellung des von den beiden
Abzieh-Einbaugeriten ausgelegten Auffiillungsmaterials,

Fig. 2C einen Schnitt durch den von dem erfindungs-
gemidBen Abziehelement auf die Fahrbahndecke aufge-

brachten und planeben abgezogenen Auffiillungsmaterials,
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Fig. 2D einen Schnitt durch das von den Abzieh-Ein-
bauger&dten und dem erfindungsgemiBen Abziehelement
aufgebrachte und verdichtete Auffiillungsmaterial

fertigen Deckeniiberzuges,

Fig. 3A einen Schnitt durch eine Fahrbahndecke, bei
der der zwischen zwei Spurrinnen liegende Fahrbahn-
streifen hdher ist als die &duBersten Randbereiche

der zwei Spurrinnen, und

Fig. 3B eine schematische Darstellung der Abtrags-
und Aufrauh-Vorrichtungen fiir den Zwischenstreifen.

Aus Fig. 1A, 1C, 2A und 2C ist die Arbeitsweise

der érfindungsgemaBen Vorrichtung ersichtlich. Da-
nach ist ein Abziehelement 1 an zwei die Spurrinnen
auffliillenden Abzieh-Einbaugerdten 3, die von einem
nicht dargestellten Schleppfahrzeug in Arbeitsrich-
tung A gezogen werden, angebracht und verteilt beim
Aufbringen des StraBenbelagmaterials, welches von
dem Schleppfahrzeug oder auch auf eine andere Weise
auf die Fahrbahndecke b so aufgebracht wird, daB

-es den Zwischenraum e, den die beiden benachbarten

Abzieh-Einbaugerdte 3 nicht erfassen, planeben in
der HOhe ¢ der beiderseits angrenzenden Asphalt-
schichten verfiillt. Die Einstellung der meist unter-
schiedlichen Einfiilldicken £, die von der Tiefe der
Spurrinnen und der Verdichtungswilligkeit des aufzu-
bringenden Auffiillmaterials a abhdngig ist, wird

an Verstellvorrichtungen 9, 10 und j1 vorgenommen .
Nach dem Verdichten des Auffiillmaterials a durch
Walzen und Fahrverkehr entsteht zwischen den beiden
Réndern g eine neue geschlossene und planebene
StraBendecke i (Fig. 2D).
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Fig. 1B zeigt ein Abziehelement 2, das aus zwei
Abziehblechen 2 besteht und mittels gelenkiger
Vorrichtungen 7 und 8 sowohl miteinander als auch
mit den Abzieh-Einbaugerdten 3. verbunden ist. Ein
solches gelenkig angeordnetes Abziehelement ist in
der Lage, sich jeder Abstandsédnderung e der beiden
Abzieh-Einbaugerdte, die sich aus den unterschied-
lichen Abmessungen der Spurrinnen ergeben, anzu-
passen.

Aus Fig. 1C ist deutlich ersichtlich, daB8 die Ab-
ziehkante 5 des Abziehelementes 1 in einer hori-
zontalen Ebene liegt und einer Oberfldche der
Fahrbahndecke entsprechend Fig. 2A entstehen 148t.
Die Abziehkante 6 des Abziehbleches 3 der Abzieh-
Einbéugerate verlduft von der Hinterkante der Ab-
ziehkante 5 des Abziehbleches 2 des Abziehelementes
1 in einem Winkel nach oben und 148t tber die |
Spurrinnen ein Fahrbahndeckenprofil-entsprechend
Fig. 2A entstehen.

Die Fig. 3A zeigt einen schematischen Schnitt durch
eine Fahrbahndecke, bei der im sanierungsreifen
Zustand die Oberfiiche O des zwischen zwei benach-
barten Spurrinnen S liegenden Fahrbahnstreifens Z
hSher ist als die &uBeren Randbereiche R der beiden
Spurrinnen S.

Um bei einer derartigen Situation den Zwischenstreifen

Z planeben mit dén Spurrinnen iberziehen zu kOnnen,

'~ ist es erforderlich, das alte Uberschilissige Material

des Zwischenstreifens Z zu replastifizieren und
danach mindestens auf das;elbe Niveau_N1 wie die

duBeren Randbereiche R der beiden Spurrinnen S



10

15

20

25

30

0044912

- 10 -

abzutragen. Dabeirist es von groBem Vorteil, das
abgetragene Material sofort in die Spurrinnen S
einzubringen, da dadurch die Menge an erforder-
lichem neuen Material verringert und damit der

Preis des Sanierungsverfahrens erheblich erniedrigt
werden kann. Nach dem Abtragen des liberschiissigen
Materials wird die freigelegte Oberflédche des
Zwischenstreifens 7 aufgerauht, um die Vofaussetzung
dafir zu schaffen, daB sich das neu aufgebrachte
Materialgut mit der alten Decke verzahnt. Das neue
Material wird gleichzeitig sowohl in die Spurrinnen
S als auch in den Zwischenstreifen Z eingebaut,

so daB.- eine neue, geschlossene und planebene Strafien-

decke gemdB dem Niveau N2 entsteht.

FPig. 3B zeigt in schematischer Darstellung die fiir
die geschilderten Vorgidnge geeigneten Vorrichtungen.
Sie umfassen zum einen ein insgesamt mit 10 bezeich-
netes winkelfdrmiges Abtragelement mit untenliegenden
Abtragkanten 11, die auf das im Bereich des Zwischen-
streifens Z zu erreichende Niveau N1 eingestellt
werden. Hierzu ist das Abtragelement 10 entsprechend
einstellbar, z.B. auf einer Schubmaschine, angeordnet.
Ferner ist auch der Winkel ¢{ zwischen den beiden
Schenkeln des winkelfdrmigen Abtragelements verdnder-
bar, um es an die jeweilige Breite der Zwischen-
streifen Z anzupassen. Die Spitze des winkelfdrmigen
Abtragelements 10 weist bei ihrer Bewegung in Ar-
beitsrichtung A iiber den Zwischenstreifen Z in Ar-
beitsrichtung A, wodurch das bei dieser Bewegung ab-
getragene, vorher replastifizierte UberschuB-Material
des Zwischenstreifens Z anteilig in die beiden

benachbarten Spurrinnen S geschoben wird.

AR CRIGINAL g))
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Zum anderen ist eine Aufrauh-Vorrichtung vorgesehen,
die aus einer Mehrzahl von Aufrauh-Dornen 40 besteht,
die rechenartig quer zum Zwischenstreifen % ange-
ordnet sind. Zur Vereinfachung dieser XKonstruktion
sind an den in bezug auf die Arbeitsrichtung A
riickseitigen Fldchen der zwei Schenkel des Abtrag-
elements 10 parallel zur Abtragskante 11 verlaufende
Winkeleisen 20 anggbracht, die 'in regelm&Bigen Ab-
stdnden Halterungen 30 aufweisen, in denen im
wesentlichen in vertikaler Ausrichtung die Aufrauh-
Dorne 40 hdhenverstellbar gelagert sind.

Das Abtragelement 10 mit den Aufrauh—Dofnen 40 ist

in Arbeitsrichtung vor den durch das Abziehelement

1 verbundenen Abzieh-Einbaugerdten 3 angeordnet.

Die beiden Baugruppen kénnen sich dabei auf getrennten
Transport- bzw. Schubmaschinen oder auf einer ge-

meinsamen Transportmaschine befinden.
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Patentanspriiche:

1.

Verfahren zum Flillen von Spurrinnen in Fahrbahnen
mit StraBenbaumaterial, vorzugsweise Asphalt,
bei dem das alte Material der Randbereiche der
Spurrinnen durch Erwdrmen replastifiziert wird,
dadurch gekennzeichnet, daB in zwei benachbarte
Spurrinnen sowie in den dazwischenliegenden
Fahrbahnstreifen das StraBenbaumaterial gleich-
zeitig eingebracht wird,woflir nicht nur das

alte Material der Randbereiche der Spurrinnen,
sondern auch das des Zwischenstreifens replasti-
fiziert wird, und daB8 in dem Fall, in dem die
alte Oberfldche des Zwischenstreifens hdher ist
als die &duBeren Randbereiche der beiden Spur-
rinnen ,vor dem Einbringen des neuen Materials

das replastifizierte Material des Zwischen-

- streifens auf :ih etwa - dasselbe Niveau wie die

duBeren Randbereiche der beiden Spurrinnen abge-
tragen, das abgetragene Material in die Spur-
rinnen eingebracht und schlieflich die freige-
legte Oberflédche des Zwischenstreifens aufgerauht
wird.

Vorrichtung zur Durchfiihrung des Verfahrens nach
Anspruch 1, mit zwei seitlich der Arbeitsrichtung
im Abstand zueinander angeordneten, dem Auffiillen
der Spurrinnen dienenden Abzieh-Einbaugerdten,
dadurch gekennzeichnét, daB zwischen den benach-
barten Abzieh-Einbaugerdten (3) ein Abziehelement
(1) angeordnet ist, das so mit den benachbarten
Abzieh-Einbaugerdten (3). verbunden ist, da8
dessen unten liegende Abziehkante (5) und die
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. vorderen Enden der unten liegenden Abziehkanten

(6) der Abzieh-Einbauger&dte (3) auf gleicher
Hthe liegen.

Vorrichtung nach Anspruch 2, dadurch gekenn-
zeichnet, daB das Abziehelement (1) im Winkel
zur Arbeitsrichtung (A) angeordnet ist.

Vorrichtung nach Anspruch 2 und 3, dadurch
gekennzeichnet, daB8 das Abziehelement (1) so aus-
gebildet ist, daB die untere Abziehkante (5)

des Abziehelementes (1) und die unten liegenden

VAbziehkanten (6) der Abzieh-Einbaugerdte (3)

einen Winkel (o) in einer senkrechten Bezugs-

ebene bilden.

Vorrichtung nach mindestens einem der Anspriiche

2 bis 4, dadurch gekennzeichnet, daB das Abzieh-
element (2) aus zwei Teilen (2') besteht, die

an jeweils einem Ende miteinander durch ein
Gelenk (7) verbunden sind und die am anderen

Ende jeweils durch ein Gelenk (8) mit den Abzieh-
Einbaugerdten (3). verbunden sind und die Teile

(2') im Winkel zueinander liegen. g

- Veorrichtung nach den Anspriichen 4 und 5, dadurch

gekennzeichnet, daB die Spitze des Winkels in
Arbeitsrichtung (A)'weist.

Vorrichtung nach den Anspriichen 4 und 5, dadurqh
gekennzeichnet, daB die Spitze des Winkels ent-
gegen die Arbeitsrichtung (A) weist.
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Vorrichtung nach einem der vorhergehenden
Anspriiche 2 bis 7, dadurch gekennzeichnet,
daB in Arbeitsrichtung (A) vor den durch das
Abziehelement (1) verbundenen Einbauger&ten
(3) Abtrag- und Aufrauh-Vorrichtung (10, 40)
flir den Zwischenstreifen (Z2) angeordnet sind.

Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daB die Abtrag-Vorrichtung durch

ein winkelfSrmiges Abtragelement (10) gebildet
ist, dessen Spitze in Arbeitsrichtung weist.

Vorrichtung nach Anspruch 8, dadurch gekenn-
zeichnet, daB8 die in Arbeitsrichtung hinter

der Abtrag-Vorrichtung (10) befindliche Aufrauh-
Vorrichtung durch eine Mehrzahl von Aufrauh-
Pornen (40) gebildet ist, die rechenartig gquer
zum Zwischenstreifen (Z) angeordnet sind.

Vorrichtung nach einem der Anspriiche 9 und 10,
dadurch gekennzeichnet, daB8 die Aufrauh-Dorne
¢(40) auf den Schenkeln des winkelfdrmigen
Abtragelements (10) unmittelbar angeordnet sind.



1/2

4777555

~

0044912



0044912

2/




D),

Européisﬁhee
Patentamt

EUROPAISCHER RECHERCHENBERICHT

0044942

EP 81 10 3648.2

EINSCHLAGIGE DOKUMENTE

KLASSIFIKATION DER
ANMELDUNG (Int. CL.3)

|Kategorie|

Kennzeichnung des Dokuments mit Angabe, soweit erforderlich, der betrifft
maBgeblichen Teile | Anspruch
X DE - Al - 2 640 984 (WIRTGEN) 1,8
* ganzes Dokument *
X DE - Al - 2 448 266 (KEMNA BAU 2-6
ANDREA GMBH & €O. KG) °
% ganzes Dokument *
DE - U - 7 727 936 (J. VOGELE AG) 2
% Seite 6, Absatz 2 bis Seite 10 *
" A,D | DE - Al ~ 2 524 762 (KEMNA BAU
ANDREAE GMBH & CO. K6)
A DE - Al - 2 850 344 (WIRTGEN)
A DE - B2 — 2 534 386 (KRAUSE et al.)

EO01 € 7/18
EO01l € 7/35
E 01 ¢ 19/18
E 01 C 23/06

REGHERCHIERTE
| SACHGEBIETE (Int. C1.3)

EO01 ¢ 7/00
E 01 C 19/00
E 01 € 23/00

KATEGORIE DER
GENANNTEN DOKUMENTE

: von besonderer Bedeutung

: technologi'scher Hintergrund

: nichtschriftliche Offenbarung

: Zwischenliteratur

: der Erfindung zugrunde
liegende Theorien oder
Grundsitze

E: kollidierende Anmeidung

v O » X

D: in der Anmeldung angefiihries
Dokument

L: ausandern Griinden
angefilhrtes Dokument

&: Mitglied der gleichen Patent-

X

Der vorliegende Recherchenbericht wurde fUr alie Patentanspriiche erstelit.

familie, Ubereinstimmendes
Dokument

Recherchenort Abschiufdatum der Recherche

Berlin 19-10-1981

Priifer

PAETZEL

EPA form 1503.1  08.78



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen
	Recherchenbericht

